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Die Zahrtausendfeier am Rhein.
Der Kanzler in Mainz.

Der Kanzler in Mainz.
Mainz, 29. Juni . Reichskanzler Dr. Luther traf gestern früh

1V. r auf dem Mainzer Hauptbahnhof ein. Er wurde dort von
dem Provinzialdirektor Dr. Uflnger empfangen. Im Kreisamt
erwartete ihn das hessische Staatsministerium. Dort machte auch
«in Vertreter der französischen Delegation einen Besuch bei ihm,
der von einem Mitglied seiner Umgebung erwidert wurde. Um
11 Uhr fand der feierliche Festakt im Akademiesaal des kursierst!.
Schlosses statt. Rach einer Begrüßung durch den Oberbürger¬
meister Külb und nach Festreden der Herren Dr. Rodenberg und
Geheimrat Prof. Dr. Kautzsch überbrachte

Reichskanzler Dr. Luther
der Stadt Mainz, der Provinz Rheinhessen und dem ganzen
Lande Hessen des besetzten und unbesetzten Gebietes die besten
Grüße des Herrn Reichspräsidenten sowie der Reichsregierung
und die aufrichtigsten Wünsche für die Jahrtausendfeier. Dann
führte der Reichskanzler aus: Es ist mir eine besondere Befrie¬
digung, daß ich heute in der Mitte der Bewohner des besetzten
Gebiets weilen und hier an der Feier teilnehmen kann. Eigent¬
lich sollte ein deutscher Reichskanzler nichts Eiligeres zu tun
haben, als Mainz zu besuchen, den» hier in Mainz fiirdet er den
Zusammenhang mit seinen Amtsvorgängern in alten Zeiten, mit
den Erstkanzlern des Reichs, und der wird zu dem Schluß kom¬
men, daß doch durch alle Zeit hindurch

das eine bleibt, was n»ar, ist und sein wird: Das deutsche
Reich;

Noch ein anderer Grund sollte die Schritte des Kanzlers nach
Mainz lenken: Die Huldigung vor dem großen Genie, das die
Buchdruckerkunst ins Leben gerufen hat. vor Gutenberg. Ich will
da ganz aufrichtig sein: ich habe nicht nur als ABC-Schütze
mich manchmal gefragt, ob das Glück der Menschheit durch diese
Erfindung der Buchdruckerkunst erfüllt worden ist. Aber was
hilft es: wir müssen uns auf den Boden des Fortschritts der
Menschheit stellen, wie er ist, und für Mainz muß insbesondere
der Trost gelten, daß die ganze technische Bewegung, die ja die
Wurzel des ganzen aufrührerischen Geschehens der Gegenwart
ist, gerade hier in Mainz ihren Ausgangpunkt gehabt hat und
daß Mainz seiner großen Aufgabe steht, wie es auch jetzt direkt
in das große Weltgeschehen verwickelt ist. Was am stärkten hier
beachtet werden muß, ist die Lage, die die Stadt Mainz geo¬
graphisch im deutschen Reich hat. Mainz, am Zusammenfluß von
Main und Rhein gelegen, war einst der große Umschlagplatz
Deutschlands, der die Vermittlung darstellte zwischen der Nord¬
see. dem Weltmeer und dem Kontinent. Das hat sich heute ge¬
ändert. Aber Mainz am Zusammenfluß der beiden Ströme, da
denke ich an das Wort„Mainlinie", das eine so große Rolle ge¬

spielt hat und nach meinem Gefühl stets mißbraucht worden ist.
Unter diesem Wort stellt man sich etwa? Trennendes vor. Flüsse
sind aber überhaupt nie trennende Teile.

Wie der Rhein kein Trennungsstrich ist, so auch nicht der
Main.

Main und Rhein sind vielmehr eine alte deutsche Kultur - und
Wirtschafisstrecke. Ich habe stets das Gefühl gehabt, daß in der
Mainlinie das kulturelle . Mitteglied ganz Deutschlands zum
Ausdruck kommt. . ,

Die Lage von Mainz bedeutet für Deutschland die positive
und wirkliche Verbindung zwischen Süd und Nord

und das Fest der Jahrtausendfeier ist hier gestimmt auf die fein¬
sten Töne der Kunst, aber größer noch und mit noch gewaltige¬
rem Empfinden uns packend ist doch di« politische Grundtatsache
des Rahmens dieser Feier.

Wenn wir uns heute zu Volk und V- rland bekennen,
dann ist es immer wieder der gedämpfte Aufschrei eines

Volkes in Not

Und vielfach wird die Not am drückendsten empfunden, wo die
Lasten für unser deutsches Volk unmittelbar getragen werden.
Hier in Mainz , das ja in der dritten Besatzungszone liegt, ist
die Last sicher besonders groß. Doch

wir alle sind nur ein Volk und ein Vaterland
und sehr verehrter Herr Oberbürgermeister, in die Hand , die Sie
dem ganzen deutschen Volke entgegengestreckt haben, schlage ich
ein und versichere Ihnen , daß das deutsche Volk in immer stei¬
gendem Maße davon durchdrungen ist, wie stark sein Schicksal
verbunden ist mit dem Schicksal der Lande am Rhein . Die deutsche
Regierung wird darum auch alles tun , um das Los der Rhein¬
lande zu mildern . Alle unsere Arbeit wird getragen sein von der
großen Hoffnung , daß dem deutschen Volk eine wahrhaft glück¬
liche Zukunft in nicht allzu ferner Zeit *erwachsen möge. Ich
möchte ausklingen in den Leitgedanken des Liedes , das jetzt ge¬
sungen wird : „Frühling am Rhein ". Am Nachmittag fand ein
Festbankett statt. Um 6 Uhr nahm der Reichskanzler an einer
Nheinfahrt teil und wird heute abend 10 Uhr wieder abreisen.

*

Die Räumung des Ruhrgebiets.
TU . Düsseldorf, 29. Juni . Gestern ronmttag 8 Uhr 37 Min.

fuhr Marschall Petain wieder von Düsseldorf ab. Es verlautet,
daß seine Anweseicheit im Ruhrgebiet vollständige Klarheit über
die Methode der Räumung gebracht hat . Die Zurückziehung der
Truppen erfolgt etappenweise. Zunächst soll die Lochumer, dann
die Essener, dann auch die Mülheimer und zuletzt die Duis¬
burger , Ruhrorter und Düsseldorfer Zone geräumt werden.

Sicherheitsnote und Paktpolrtik.
Die Konferenz der

Ministerpräsidenten.
Berlin , 29. Juni . Die Konferenz der Ministerpräsidenten , die

am Samstag vormittag ihren Anfang nahm, dauerte bis in die
,späten Nachmittagsstunden hinein . Außer den Ministerpräsiden¬
ten war das gesamte Reichskabinett anwesend. Reichsaußenmini¬
ster Dr . Stresemann gab eine allgemeine Uebersicht über den
Stand der Sicherheitsverhandlungen und legte auch die Erund-
züge der künftigen Politik der Reichsregierung dar . Im An¬
schluß an seinen Vortrag entwickelte sich eine eingehende Aus¬
sprache, in die auch wiederholt der Reichskanzler eingriff . Das
Ergebnis der Konferenz war schließlich eine grundsätzlicheUeber-
eiustimmung der anwesenden Ministerpräsidenten . Neben der
SIchcrheltsfraae wurde auch noch die Entwaffnungsfrag « kurz
gestreift. Reichswirtschaftsminister Dr . Ncuhaus machte einige
Angaben über die durch die Zerstörung der Maschinen entstehen¬
den wirtschaftlichen Verluste, während der Reichsfinanzminister
die finanzielle Seite der Zerstörungen beleuchtete. Anfang näch¬
ster Woche werden voraussichtlich die Parteiführer beim Außen¬
minister erscheinen. Am Mittwoch wird Dr . Siresemann den
Auswärtigen Ausschuß unterrichten . Vis dahin dürfte vermutlich
die Antwort auf die Note Briands fertiggestellt sein. Ueber ihren
wahrscheinlichen Inhalt wird natürlich strengstes Stillschweigen
geübt . In gewissen Berliner politischen Kreisen glaubt man
jedoch daß die Reichsregierung eine Antwort erteilen wird , die
eine Fortsetzung der Debatte über den Sichcrheitspakt ermög¬
lichen wird . Ja , diese Kreise sind zum Teil der Anschauung, daß
die Antwortnote auf eine Klärung der Sicherheitsfrage am
Konferenztisch, also auf einer deutsch-englisch-französischen Kon¬
ferenz, «»spielen wird . Wie weit diese Behauptung zutrifft , wird
erst in den nächsten Wochen übersehen sein.

Amtlich wird über die Konferenz mitgeteilt : Zn der Be¬
stechung des Reichskabinetts mit den Staats - und Ministerprii-
^enten der Länder, am Samstag , die mit einer kurzen Mit¬
tagspause von 1» Uhr morgens bis gegen Abend dauerte, wurden
die wichtigsten. zur Zeit im Vordergrund stehenden antzsnpoUti-
schen Probleme eingehend erörtert. Hierbei ergab sich eine
grundsätzliche Uebereinftimmungj» der Beurteilung der Lage und
»er zutreffenden nächsten Maßnahmen.

Frankreich gegen eine Paktkonfererrz?
TU. Paris , 29. Juni . Die Pariser Presse wendet sich mit

ausfallender Schärfe gegen die Alüglichkeit einer alliierten Kon¬
ferenz zur Fortführung der EaraniiepaLtverhandlungen . Nach
Auffassung des Temps wird eine solche Konferenz vor der Her¬
beiführung eines grundsätzlichen Einvernehmens zroisihen den
interessierten Mächten ihren Zweck völlig verfehlen . Sie könnte
sogar durch eine Erschütterung der französisch-englischen Verstän¬
digung unabsehbare Konflikte herausbeschwören. Ein Schritt
Deutschlands zur Einberufung einer solchen Konferenz würde miß¬
verstanden und keinesfalls als Beweis der Aufrichtigkeit gewer¬
tet werden. Im übrigen bleibe es Deutschland überlasten , unter
allgemein möglichen Bedingungen seine Aufnahme in den Völker¬
bund zu beantragen , womit ein neuer Beweis seiner Aufrichtig¬
keit erbracht wäre.

*

Neue Fesselung der Luftfahrt.
TU . Berlin , 29. Juni . Zu den Beschränkungen des deutschen

Luftzcugbaues nimmt die Dotschafterkonferenz in einer soeben
eingegangenen Note Stellung . Die vorläufige Ueberprüfung läßt
erkennen, daß einige geringfügig« technische Erleichterungen zu¬
gestanden werden, tzenen jedoch neue wcitergehende organisato¬
rische Bindungen gegeniioerstehen. Die Reichsregierung wird
sich, wie die Telegraphen -Union an zuständiger Stelle erfährt,
in den nächsten Tagen eingehend mit dieser Frage befassen.

*

Das Ende der sranz. Finanzkrise.
Annahme der Finanzvorlagc Caillaux' im Senat.

T.U. Paris, 28. Juni . Die Finanzkonmrission des Senats
hat die Finanzvorlage gestern vormittag mit 9 gegen5 Stiimnen
bei 11 Stimmenthaltungen angenommen, nachdem sic in der
Rachtsihmlg der Kannner mit 312 gegen 33 Stimmen angenom¬
men worden war. Der Nachmittag war mit einer öffentlichen
Debatte im Senat ansgefüllt. Um 6)4 Uhr w»irde die ganze
Vorlage mit 273 gegen 11 Stinunen unverändert angenommen.
Die vier Paragraphen gelangte einzeln zur Annahme. Bei Pa¬
ragraph2 stellte der Ministerpräsident die Vertrauensfrage, die
mit 225 gegen 29 Stimmen bejaht wurde. Die gesamte Vorlage
wurde dann mit 245 gegen 23 Stimmen angenommen.

Tages -Spiegel
Reichskanzler Dr . Luther sprach gestern im Namen des Reiches

in Mainz bei ^er Eröffnung einer Kunstausstellung im Rah¬
men der Jahrtausendscier . ^

Die Besprechung des Rcichskabinetts mit den Staats - »n»
Ministerpräsidenten der Länder am Samstag ergab eine grund¬
sätzliche llcbercinstimmung in der Beurteilung der außen¬
politischen Lage und der zu treffenden Maßnahmen.

Der Reichstag hat sich am Samstag als beschlußnnsiihigesHaus
bis Donnerstag vertagt . ^

Eine neue Note der Botschafterkonferenz will das deutsche Luft«
fahnvesen im Sinn fortdauernder Knebelung regeln.

Der chinesische Gesandte in Washington hat die amerikanische Re¬
gierung um Einberufung einer China Konferenz nach Washing¬
ton gebeten. ^

Zm Stuttgarter Schloßhos fand gestern eine von Tausende« be¬
suchte Kundgebung aus Anlaß der Zahrtauscndfeier am Rhein
und der Wiederkehr des Jahrestages der Bertragsuntcrzcich-
nung in Versailles statt.

Der Abstimmung ging eine lange Debatte voraus. Namens
der Sozialisten erklärte C,heran, seine Freunde und er würden
in der Finanzvorlage nicht gegen die Regierung stimmen, da ihre
sonstigen Handlungen eine sehr merkliche politische Entspannung
im Lande hervorgerufen hätten. Caillaux wiederholte noch ein¬
mal die Erklärungen, die er bereits in der Kammer abgegeben
hatte. Der Finanzminister verwahrte sich gegen den Vorwurf,
daß er mit der Einbringung der Vorlage zu lange gewartet habe.
Worauf es ankomme, sei, die Gefahr zu beschwören, die sich aus
einem Anwachsen der schwebenden Schuld für den Staat ergebe
und dahin führe, daß dieser auf Gnade und Ungnade den Ban¬
ken ausgeliefert wird. Die einzig wirksame Maßnahme sei die
Konsolidierungder Schuld. Die Regierung gedenke eine ener¬
gische Aktion gegen die Valutabaisse durchzuführen. Painleve
forderte zum Schluß die Anwesenden auf, möglichst geschlossen
für den Plan der Regierung zu stimmen. Klotz, der ein Gegen¬
projekt cingebracht hatte, zog es auf Grund des Widerstandes
der Finanzkommission zurück.

Der Senat vertagte sich darauf auf Dienstag. Die Kammer
hat ihrerseits das provisorische Zwölftel für Juli mit 535 gegen
72 Stimmen angenommen und sich ebenfalls auf Dienstag ver¬
tagt.

Caillaux über die Finanzlage Frankreichs.
Paris, 29. Juni . Caillaux hat auf einem republikanischen

Bankett in Le Mans eine Rede gehalten, in der er in großen
Umrissen die gegenwärtige Finanzlage schilderte. Der Finanz¬
minister betonte die Notwendigkeit eines nationalen Zusammen¬
schlusses gegenüber der finanziellen Bedrängnis. Die Situation
so sagte er, ist weniger ernst als man behauptet, doch ernster als
angenommen wird. _

Die Wirren in China.
TU. London, 28. Juni . Nach Berichten aus China dauern

die Einzelstreiks weiter an . Die Schiffahrt in London ist stark
beeinträchtigt . Der Gouverneur hat die Freiwilligen mobili¬
siert und eine Friedensoerordnung erlassen. Aus Kanton be¬
richtet Reuter , daß der französische Konsul im Zusammenhangmit
den Unruhen in Shameen an den Zioilgouverneur sin« Note
gerichtet hat . Darin wird erklärt , daß die französische Regierung
eine Entschädigung für die Morde und den am Eigentum zu-
ge-fügten Schaden verlangen wird . Die Note schließt in der
energischen Aufforderung , weitere Unruhen zu verhindern.

Die Frem^enverfolgunSen.
TU. Paris . 29. Juni . Aus Schanghai wird gemeldet, daß

S japanische Matrosen , die im Auto durch die Stadt sichren, von
der wütenden Menge mit Steinwürfen verfolgt wurden . Der
Polizei gelang es, die Japaner in Sicherheit zu bringen . Das
diplomatische Korps' in Peking tritt am Montag zusammen, um
den Bericht der nach Schanghai entsandten Delegierten zur
Kenntnis zu nehmen. Der Bericht, der ausführliche Angaben
über den Grund der Streikunruhen gibt , wird veröffentlicht
werden. Der britische Geschäftsträger in Peking hat dem chi¬
nesischen Außenminister eine neue Note überreicht , in der gegen
den Angriff auf die europäische Niederlassung Shameen , in besten
Verlauf mehrere Engländer Serwundet wurden , auf das
schärfste protestiert wird.

Englische Besorgnis.
TU. London, 29. Juni . Wie die Sunday -Times schreibt,

haben die zwei Kabinettssitzungen in der vergangenen Woche sich
mit der Lage in China beschäftigt. Das deutet auf den Ernst,
Ernst , mit welchem die Lage im fernen Osten an den maß¬
gebenden Stellen betmchtet wird . Der erste Lord der Admirali¬
tät , Lord Beatty ist wegen der Verteilung der Flottenstreit¬
kräfte im fernen Osten befragt worden. Von der Admiralität
sind Befehle an den Oberbefehlshaber des englischen Ostasien¬
geschwaders gegangen , denen zufolge eine Neugruppierung der
englischen Streitkräfte an der chinesischen Küste erfolgen soll.

Line amerikanische Bermittlungsaktion in China?
TU. Paris , 27. Juni . Aus Washington wird gemeldet , daß

der chinesische Gesandte dem Staatsdepartement ein Exemplar
der Note überreicht hat , die dem diplomatischen Korps in Pe¬
king ausgehändigt worden ist. Im Weihen Hause wird die
Möglichkeit einer Bermittlungsaktion Amerikas zwischen China
und den ausländischen Mächten besprochen.



Politische Aeberficht.
Das Ergebnis der Beratungen de » Reichs-

Kabinetts über die  Slcherheitsnote geht dahin,
datz die Briandsche Note als  Grundlage für eine
KortsührungderDiskussion betrachtet werden
und datz die Diskussion nunmehr beginnen soll. Es sollen
über die zahlreichen Punkte , die teils unklar oder wider¬
spruchsvoll formuliert sind, teils inhaltlich bedenklich er¬
scheinen , Rückfragen an die französische Re¬
gierung  gerichtet werden . Der Fortgang der Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und Frankreich wird
dann davon abhängig , wie die Aufklärung über verschie¬
dene Punkte ausfehen wird.

Nach einer Meldung der „Tribun a" soll De . Stre -
semann  dem italienischen Botschafter versichert haben,
datz er nicht beabsichtige,  für den Augenblick die
Frage des AnsKlusses Oesterreichs  an
Deutschland anzuschnLden oder sie aktuell werden zu
lassen . ^
, Staatssekretär v. Trendelenburg  Netz dem fran¬
zösischen Wirtschaftsminister eine Note überreichen , die
die bereits angekündigten Wünsche der deutschen
Kandelsvertragsdelegation  zu den sranzö-
lsischen Zolltarifen enthält.

In der Sitzung der französischen Kammer
wurde der sozialistische Antrag auf eine IVA ige Kapi¬
talabgabe abgelehnt.  Bei einer Abstimmung über
das Finanzgesetz stellte die Regierung die Vertrauens¬
frage . Das Kapitel , das dem Finanzminister das Recht
gibt , das Finanzgesetz im Einverständnis
mit dem Ministerpräsidenten durchzufüh¬
ren,  wurde darauf mit 328 gegen 118 Stimmen ange¬
nommen.

Caillaux  brachte in der Kammer einen Gesetz¬
entwurf  ein . wonach die Bank von Frankreich dem
Staat einen neuen Vorschutz von 6 Milliarden
Franken gewähren soll . Als Gegenleistung des Staates
-soll der Notenumlauf von 45 auf 51 Milliarden Franken
erhöht werden.

Der Generalagent für dis Reparations¬
zahlungen  verteidigt kn längeren Ausführungen aus
der Sitzung der Internationalen Handelskammer in
Brüssel den Dawes - Plan.  Er wies nochmals mit
Nachdruck auf die Tatsache hin . datz die Reparationszah¬
lungen nur durch den Exportüberschuß bezahlt werden
könnten.

Der österreichische Autzenminkster Dr.
Matasa,  den der „Temps, , als einen rühmlkchst
bekannten sh entschiedenen Gegner der
Anschlutzbvegung  bezeichnet , wurde heute von
dem Präsidenten Doumergue  empfangen.

In Marokko toben heftige Kämpfe.  Abd
el Krim greift als Auftaktzu  einer allgemeinen
Offensive  die Berblndungsstratze zwischen Fez und
Taza an.

Infolge der Revolution kn Griechenland
sind alle Verkehrseknrichtungen  in Athen und
Umgebung lahmgelegt.  Die Revolutionäre besteken
aus der Nationalistengruppe und der mit ihnen verbün.
beten linksradikalen Republikaner . Der Putsch bedeutet
keineswegs eine Schwenkung zur Monarchie . Seine
Folge wird vielmehr ein radikaler Lknksputsch sein.

Das deutsche Generalkonsulat in Kanton teilt mit , datz
die Deutschen Kantons  in ihren Wohnungen ver¬
blieben und sich ave Wohlbefinden.

In offiziellen Pekinger Kreisen  wird nach¬
drücklich der Abbruch der Beziehungen zu
England  gefordert , da London «inen Wirtschaftskrieg
gegen China vorbereitet . Die Regierung hat an die
Fremden ein Ultimatum gerichtet, das heute abläuft.

Der polnische Finanzminister  hat das Lan¬
deszollamt der Freien Stadt Danzig telegraphisch benach¬
richtigt, datz die in den letzten Tagen veröffentlichte Ver¬
ordnung über das Einfuhrverbot für Waren,
die aus Deutschland eingesührt werden , auch gegen
Danzig Anwendung findet . i

Der Gesamtbetrag
der Aufwertungslast.

Berlin , 27 . Juni . Im Verlauf der gestrigen Sitzung des
Aufwertungs -Ausschusses gab ein Vertreter des Reichsfinanz-
ministeriums auf eine Frage , welche Lasten sich aus den jetzt
vorliegenden Anträgen der Regierungsparteien für den Etat er¬
geben, folgende Erklärung ab : Nach dem Regierungsentwurf
hätte , wenn man von 20 Milliarden Mack Altbesitz ausgeht,
das Erfordernis im ersten Jahre 100 Millionen Mark betragen.
Dieser Betrag wäre von Jahr zu Jahr infolge Zinsersparnis
bis etwa auf die Hälfte gesunken. Zu den 100 Millionen
Reichsmark wären außerdem noch W bis 40 Millionen
Reichsmark für die Vorzugsrcnte der Bedürftigen hinzugekommen
Schließlich wäre die einmalige Verausgabung von 150 Millio¬
nen Reichsmark zu berücksichtigen gewesen , die für die Abfin¬
dung bedürftiger Kleinbesitzer vorgesehen ist und für die Ab¬
lösung der im Besitz von Sparkassen usw . befindlichen Anleihe-
beständc.

Nach dem Entwurf der Regierungsparteien beläuft sich das
Jahreserfordernis für die Auslosungsscheine gleichmäßig drei
Jahre hindurch auf etwa 125 Millionen Mark, und zwar würde
dieses Erfordernis auch dann nicht geringer werden , wenn der
Altbesitz weniger als 20 Milliarden Mark betragen sollte. Aller¬
dings würde dann die Auslosungszeit kürzer sein. Das Er¬
fordernis für die Vorzugsrente würde nunmehr , da nicht nur die
Anleihen des Reiches , sondern auch die Anleihen der Länder
für die Vorzugsrente in Betracht kommen, und da ferner auch
Wohltätigkeitsinstitutionen berücksichtigt werden sollen , mit 64
Millionen Mark kaum zu hoch geschäht sein . Schließlich käme
wiederum die einmalige Verausgabung von 150 Millionen
Reichsmark in Betracht , die aber möglicherweise dazu beitragen
wird , die Tilgungszeit der Auslosungsscheine abzukürren.

Dom Württ . Landtag.
(SCB .) Stuttgart , 26 . Juni . Der Finanzausschuß behan¬

delte heute das Finanzgesetz zum Staashaushalt 1925 . Zu Ar¬
tikel 7 stellte Abg . Elsas den Antrag , den Gemeinden die Ver¬
waltung der Steuern und für deren Ausfall und Nachlaß 10
Prozent anstatt 5 Prozent zu geben. Der Antrag wurde abge-
lehnt . Im Zusammenhang damit teilte der Finanzminister Deh-
lmger auf Anfrage eines soz. Abgeordneten mit , daß das Min.
des Innern die Absicht habe, auf 1. Juli die gesetzliche Miete
um 10 Proz . zu steigernd Davon sollen allerdings 5 Proz . als
Abgeltung für die Steuerminderungsansprüche sein . Des weite¬
ren behandelte der Ausschuß das neue Schullastengesetz . Ein
Vertreter der Soz . lehnte das Gesetz ab, ebenso die Demokraten,
die auf die verhängnisvollen Folgen des Gesetzes Hinweisen.
Der Finanzminister ist erstaunt darüber, welche Aufregung durch
den Gesetzentwurf hervorgerufen worden sei. Die Verhältnisse
der Beiträge für die Gemeinden haben sich durch die Inflation
verschoben, sodaß es eine Zeit gab, in der die Gemeinden so
gut wie gar nichts für die Schulen zu leisten hatten . Er dürfe
in diesem Zusammenhang darauf Hinweisen , daß z. B . der
Mehraufwand der Stadt Stuttgart für die Besoldungen der
städt. Beamten gegenüber den gesetzlichen Vorschriften in einem
Jahr 114 Millionen Mark betrage. Ein Mitglied des Zentmms
erklärt, daß die Regierungsparteien die staatsfinanzpolitischen
Gründe in den Vordergrund zu stellen hätten . In dieser Be¬
ziehung sei das Primat des Staates zu befürworten . Eine me¬
chanische Umlage durch Erhöhung der Katastcrsteuern , durch die
nach dem Vorschlag eines Demokraten die Vorlage überflüssig
sei, wirke sich zwar zur Entlastung der Bewohner der Großstädte,
aber zu Belastung der Bewohner des flachen Landes aus . Die
einzelnen Artikel des Gesetzes wurden mit den Stimmen der
Regierungsparteien angenommen . Ferner würde ein Antrag des
Berichterstatters Schermann (Z .) und- August Müller (B .V .) ,
die vorgesehenen Staatsbeiträge zu den. Personalschullasten der
Gemeinden um 500 Millionen zu erhöhen, genehmigt.

Aus Stadt und Laad.
Talrv , den 29 . Juni 1925.

Vom Rathaus.

Nach Verlesen des letzten Sitzungsberichts eröffnet Stadt¬
schultheiß Göhner die Sitzung . Es wird sogleich in die Tages¬
ordnung eingctreten . Der Vorsitzende gibt bekannt, daß der
Darlehensvertrag mit der Girozentrale Stuttgart ( stehe letzten
Bericht ) nunmehr vorliegt . Der Vertrag lautet über 20 000
Goldmark, die mit 13 Prozent jährlich zu verzinsen und bis
31 . März 1936 rückzahlbar sind. Diese Anleihe wird laut Ge¬
meinderatsbeschluß für Schulhauszwecke verwendet . Das Kolle¬
gium stimmt dem Vertrag zu. — Ein Antrag des Rektorats
des Realproghmnasiums und der Realschule auf Herabsetzung
des Schulgeldes für die Schüler aus anderen Oberamtsbezirken
liegt vor . Begründet wird er mit dem Hinweis , daß die Schule
auf den Zuzug auswärtiger Schüler angewiesen ist, und man der
Gefahr einer Abwanderung Vorbeugen müsse. Es wird in dem
Antrag vorgeschlagen für Schüler aus anderen Oberamtsbe¬
zirken nur einen Aufschlag von 75 Prozent auf den normalen
Schulgeldsatz ( insgesamt 84 Mark) anzusetzen . Der Vorsitzende
erkennt die Berechtigung des Antrags an und weist darauf
hin , daß es im Interesse des Aufbaus der Schule liege , wenn
die Schülerzahl sich erhalte u. anwachse . Die Schule werde z. Zt.
von 15 auswärtigen Schülern besucht, sodaß bei der vorge¬
schlagenen Herabsetzung ein Ausfall von 540 —600 Mark ent¬
stehe. Nachdem noch G .R . Pfromm er . Eonz und
Baeuchle  zu dieser Frage Stellung genommen haben , be¬
antragt G .R . Staudenmeyer  im Anschluß an die von
G .R . Baeuchle  ausgeführten Gedankengänge das Schulgeld
auf das doppelte des Zuschlags zu ermäßigen , um den heutigen
Schülerstand zu erhalten . Das Schulgeld würde dann 96 i. I.
betragen . Nach Ausführungen der G .R . Scholl und Pfeif¬
fer,  die Bedenken gegen den jährlich entstehenden Ausfall
geltend machen, wird der Antrag Staudenmeyer mit Wirkung
vom nächsten Tertial ab genehmigt . — Einem Antrag von
Gewerbeschulrat Aldinger , die ordentliche Abschlußprüfung an
der Handelsabteilunq durch eine kaufmännische Lehrlingsprü¬
fung zu ersetzen, wrd stattgegeben . Ein Prüfungsausschuß ist
bereits gebildet worden ; demselben gehören die Herren Dreiß,
Räuchle , Zahn , Fischer , Ritter , Rümmelin , Geyer und Lutz an.
Darauf nimmt der Gemeinderat Kenntnis von dem Ergebnis der
Rechnungsprüfung der Rektoratskafse der höheren Schulen . Ein
Goldmarkvermögen besteht nicht. — Das Kollegium tritt darauf
in die Beratung von Bausachen ein . Gegenstand der Beratun¬
gen bildet u. a. der mangelhafte Zustand der Kläranlage im
Schlachthaus . Anschließend hieran findet eine längere Debatte
über mangelhafte Latrinenanlagen statt, an der sich die Ge¬
meinderäte Schnauffer , May , Sannwald , Staudenmeher , Pfeiffer
Authenrieth und Störr beteiligen . G .R . Sannwald macht in¬
teressante Ausführungen über die Anlage von Einzellläran-
lagen ; aus den Besprechungen geht hervor , daß ein Zwang auf
die Bürgerschaft zur Neuanlage von Latrinengruben nicht aus¬
geübt werden wird . Gegen das Ableiten der Latrinengruben
in die Nagold wird hingegen von der Polizei scharf einge-
schritten und werden in nächster Zeit Untersuchungen angestellt
werden . Die Legung der elektrischen Zuleitung ins Baugelände
im Steckenäckerle wird auf Kosten des städt. Elektrizitätswerks
durchgeführt. Die Kosten für die 500 m lange Leitung belaufen
sich auf 800 Mark. — Für das Areal , auf welchem das neue
Schulhaus erstellt ist, wird beschlossen, an die Armenpflege
eine Kaufsumme von 6900 Mark zuzusühcen (2 Mark pro qm ) .
— Natsdiener Schöttle  wird auf Ansuchen aus Gesundheits¬
rücksichten vorläufig bis zum 1. Oktober beurlaubt . Ein Gesuch
Trautwein betr. Nachlaß der auferlcgten Kosten für Hochdruck¬
wasserzuleitung wird abgelehnt . — Der Verpachtung des Oelän-
derle zum Zweck der Errichtung von zwei Zimmcrplätzen an
die Zimmermeister Völter und vereinigte Zimmermeister w .rd
staitgegeben . — Der Bezirkstartf für Gemeindearbeiter ist nach
langwierigen Verhandlungen geändert worden . Es werden nun¬
mehr Dienstalterszulagen zur Auszahlung kommen. — Zum 40-
jährigen Jubiläum des Berzirksvereins Calw des Sckwarzwatd-
vereins am 11 ./12 . Juli wird auf Ansuchen des Verems em
städt. Beitrag von 400 Mark verwilligt . — Anläßlich des
Feuerwehrsestes , welches nach den Ausführungen von G .R.
Stüber  in einfacher , würdiger Form gefeiert werden soll,
wird der Unterstützungskasse der Feuerwehr ein Beitrag zu¬
gewiesen werden . — Zur Unterstützung der Deutschen Vereini-

l gung in der Südmark wird in Anbetracht der seinerzeit von
dort erwiesenen Kinderhtlfe ein Betrag von 20 Mark verwilligt
— Der Vorsitzende spricht hierauf den ehrenamtlichen Zählern^
die der der Volkszählung vorzüglich gearbeitet haben , den Dank
der Stadt aus . Die erste Berechnung hat eine voraussichtliche
Zahl von 5900 Einwohnern ergeben. — Eine Anfrage von
G .R . Pfeiffer  betr . Senke in der Marktstraße vor dem
Hause .Dierlamm , die ein schlechtes Bild abgibt, wird vom Vor¬
sitzenden dahinaus beantwortet , daß sich technisch (wegen der
ungleichen Höhe der Straßenkandel ) eine bessere Lösung nicht
finden lasse ; auch machte er davon Mitteilung , daß bei den
Grabarberten m 80 cm Tiefe man eine Pflasterung vorgefunden
habe, ein Zeichen , daß früher einmal die Marktstraße bedeutend

der Vorsitzende noch eine Anfrage May
betr. Deutsche Hilfs - und Siedlungsbund beantwortet , bean¬
tragte G .R P frommer  darauf hinzuwirken , daß die Liefe¬
rung der Modelle für die Bekrönung der Nikolauskapelle be¬
schleunigt wird , da die Ausführungsarbeiten durch das Fehlen
der Modelle ins Stocken geraten seien. Entsprechende Abhilfe
wird zugesagt.
Ermäßigung des Beitragssatzes zur Erwerbslosenfürsorge ab

29 . 6. 1925 auf 0,5 v. H. des Grundlohnes.
Mit der Ermäßigung der Beitragssätze , wie sie im Anzeigen¬

teil dieses Blattes ersichtlich ist, steht das Arbeitsamt Calw
trotz der eigenartig gelagerten Verhältnisse des Bezirks hinsicht¬
lich der Höhe der Beiträge mit einer Reihe anderer Bezirke , die
zum Teil eine vermehrte Industrie aufweisen , ( im Bez . Stutt¬
gart werden ebenfalls 0,5 v. H . an Beiträgen erhoben) auf der
niedersten Stufe . Der Herabsetzung des Beitragssatzes mußte entt
sprechend den Anordnungen des Verwaltungsausschusses die
restlose Erfassung der lt . Gesetz zur Beittagsleistung sür die Er¬
werbslosenfürsorge . verpflichteten Krankenkassenmiiglieder vor¬
ausgehen . Die besonders gelagerten Verhältnisse im Bez . Calw
gipfeln in dem Umstand , daß rund 1800 Arbeiter außerhalb des
Bezirks hauptsächlich in der Industriestadt Pforzheim und im
Bezirk Stuttgart beschäftigt sind, sür welche die Beiträge für
Erwerbslosenfürsorge den Arbeitsämtern Stuttgart und Pforz¬
heim zufließen , während die Fürsorge für die Genannten bei
Arbeitslosigkeit dem Arbeitsamt Calw zukommt. Ein derartiger
Zustand ist für den Bezirk Calw auf die Dauer unhaltbar . Wenn
auch z. Zt . angesichts der g n Arbeitsmarktlage das Ar¬
beitsamt mit dem ermäßigte . -agssatz von 0,5 v. H. des
Grundlohns durchkommt, so muß doch dauernd darauf hinge¬
arbeitet werden , daß das Arbeitsamt Calw so bald als möglich
wenigstens diejenigen Gelder erhält , die von seinen Bezirks¬
angehörigen an die Kassen außerhalb des Bezirks bezahlt wer¬
den, da bis zum Spätjahr mit einer Zunahme der Fürsorgebe¬
dürftigen zu rechnen ist, zu deren Betreung der Beitragssatz von
0,5 v. H. nicht ausreicht . Einzelverhandlungen mit den zustän¬
digen auswärtigen Bezirken und Arbeitsämtern haben bis jetzt
zu einem Ergebnis nicht geführt und erblickt das Arbeitsamt
eine durchgreifende Hilfe für den Bezirk Calw nach wie vor nur
in der Bildung einer sogenannten Landesge¬
fahrengemeinschaft.  Bei der Jahresversammlung des
Verbands der Württ . Arbeitsnachweise am 9 . April d. I . in
Stuttgart hat es sich gezeigt , daß die Mehrzahl der Württ . Ar¬
beitsnachweisbezirke für die Bildung einer Landesgefahrenge¬
meinschaft für die Erwerbslosenfürsorge unter weitgehendster Be¬
rücksichtigung der Selbständigkeit der einzelnen Arbeitsnachweise
eintritt . Die zur Behandlung der Angelegenheit berufenen Stel¬
len des Bezirks werden auch weiterhin nichts unversucht lassen,
zur Verwirklichung dieser finanziellen Verbindung der Arbeits¬
nachweise beizutragen ; sie halten es jedoch mit Rücksicht darauf,
daß nicht vorausgesetzt werden kann, wie die Sache späterhin
geregelt wird , für ihre Pflicht , die interessierteil Kreise in der
Angelegenheit zu verständigen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Während sich im Nordwesten der alte Hochdruck behauptet,

wird Mitteleuropa immer wieder von Teiltiefs heimgesucht, die
das Wetter unbeständig machen. Für Dienstag und Mittwoch ist
deshalb Fortsetzung des nur zeitweise aufheiternden und zu ver¬
einzelten Strichregen geneigten Wetters zu erwaren.

*

Deckenpsronn , 29. Juni . Bei der gestern hier statt¬
gehabte » Ortvorsteherwahl wurde der seitherige Ortsvorsteher,
Schultheiß Braun , mit 426 Stimmen wiedergewählt . Der Ge¬
genkandidat , Kirchenpfleger Luz,  erhielt 213 Stimmen.

(SCB .) Pforzheim , 28 . Juni . Die Kündigung in der
Schmuckwarenindustrie ist seitens der Mitglieder des Arbeitgeber¬
verbandes durchgesührt worden . Die Kündigungsfrist beträgt 14
Tage . Inzwischen haben die Vertreter der Gewerkschaften beim
Landesschlichtcr die Verbindlichkeitserklärung beantragt . — In
der Pforzheimer Maschinenindustrie wurde ebenfalls ein Schieds¬
spruch gefällt , der eine Erhöhung des Mindestspihenlohns von
60 auf 69 Pfg . sestsetzt.

Eltingen , 27 . Juni . Bei dem hier stattgefundenen Sänger-
?est welches einen schönen , harmonischen Verlauf nahm , erran¬
gen beim Wettgesang folgende Vereine Preise : Einfacher Volks-
lesang : Liederkranz Heimsheim 1a 45 P ., Liederlust Schockm-
gen 1b 4414 P ., Liederkranz Hirsau 1c 44 P ., Liederkranz
Schafhausen Id 41 P ., Liederkranz Münchingen , Liedertafel
Pleidelsheim , Liederkranz Simmozheim , Sängerriege Turnver-
:in Stammheim 1e mit je 39 Punkt ; gehobener Volksge,ang :i
Sängerbund Merklingen 1a 50 P . . Liederkranz Rennmgen 1b 49
p ., Liederkranz Höfingen und Liederkranz Holzgerlmgen 1c mtt
je 42 P -; Quartettklasse im gehobenen erschwerten Volksgesang . l
Widmaiersches Quartett Ditzingen und Sangerriege Turnverein
Karlsvorstadt 1a mit je 4314 P - . .. . . „ ,

1SCB ) Stuttgart . 27 . Juni . Im regelmäßigen Luftverkehr
ind vom Aero Lloyd in Viesern ^ ahre bis zum 10 . Juni besor¬
gt worein rund 12  20 « Fluggäste . 40 000 Kg . Fracht und 34 000
Ka Gepäck Von den Aero -Lloyd -Verkehrsslugzeugen wurden
in 'dieser Zeit rund 700 000 Km. zucückgelegt, d. h. über Re
17 iacke Länge des Aequators . Die Sichcrheitsstatistik >m Aero-
Lloyd - Konzern ergibt sür dieses Jahr eine lOOprozcntige Sicher¬
heit , erzielt in der Hauptsache mit Dornier -, ^ okker- und Udet
Flugzeugen.

(SCB .) Eßlingen , 27 . Juni . Ein 27  Jahre alter hiesiger
TcLr .iraphenarbeiter war an der Wehn neckarstraße auf einer 14
SMer hohen Aufzugsleiter mit dem Abnehmen A " "
graphenleitung beschäftigt . Beim Abziehen der Drahte ^ urd
zunächst unbemerkt — die Leiter "" sumgezogen , wobei der Tel
phormrbeiter <luf ein benachbartes Glasoach slel und sich
leichte Gehirnerschütterung und erhebliche Schnittwunden zuzog.
Der Verletzte , dessen Befinden zufriedenstellend ist , wurde in da»
ttädt . Krankenhaus übergeführt.



sSCB ) Frohnstette « (Hohenzollern), 27. Juni . Der17jah-
^iae Dien tk,5cht des Landwirts Eduard Nolle . von Roggen-lkriedrich Dreher , ist denn Heuen von einem Hctzschlag
ÄrLn ^ wo^ Stelle gelähmt und mit Parker^Lirnentzündung wurde er in das Krankenhaus Markdorf ein-
mliefert Sein Zustand läßt das Schlimmste befürchten. .

Altitadt -Rottweil , 27. Juni . Beim Mähen im Klo¬
sterbach wurde dem 13 jährigen Schlosserlehrling Friedrich Hallervon bier Sohn des Magazinsarbeiters Elias Haller , durch di«
Mähmaschine der Fug durchschnitten Die Wunde war so tref ein-
geschnitteli, da« es fraglich l,t, vb- dem Zungen der <r »N er¬
halten bleibt.

(SCB .) Schwenningen , 28. Juni . Der Personenkraftwagen
des hiesigen Fahrradhändlers Franz Hauns wollte in Bad
Dürrheim den nicht mit Schranken versehenen Bahnübergang
in der Schulstraße kreuzen, als er von einem eben einfahrenden
Zuge am Hinteren Teil erfaßt und zur Seite geschleudert wurde.
Die Karosserie wurde zertrümmert. Hauns , der das Auto selbst
lenkte, erlitt Schnittverletzungen am rechten Arm und im Gesicht.
Zum Glück befanden sich in dem Wagen keine weiteren Insassen.
Das Auto war ganz neu und erst seit zwei Tagen in Hauns
Besitz.

(STB .) Tuningen OA. Trittlingen . 26. Juni . Abends setz¬
ten sich in unmittelbarer Nähe eines an der Sunthauser Straß«
gelegenen Kellers die Insassen von drei Zigeunerwagen fest und
begannen auch bereits mit ihren Streif,ziigen in den Ort . Die
Aufforderung , den Platz zu räumen , beantworteten die Gesellen
mit bewaffnetem Widerstand , sodaß dem Polizeiöeainten nichts
anderes übrig blieb , als die Genieindcfeucrwchr zu alarmieren.
Als diese Wehr an der Lagerstatt erschien, war niemand mehr
da . worauf ' sich berausstellte , daß die Horde nach Sunthausen
abgefahren ist. Am Suntheimer Friedhof hatten sie wieder Halt
gemacht. Beim Anblick der verfolgenden Feuerwehrmänner nah-
inen die Zigeuner wieder Reißaus und feuerten Schüsse ab , die
glücklicherweiseniemand verletzten. Eurer der drei Wagen hielt
in Sunthausen an . so daß durch das darin befindliche Weib die
Personalien der Bande in der Hauptsache festgestellt werden
konnten.

(SEV .) Biberach, 26. Mast Fritz .Kiedaisch, Gastwirt zum
zLöwen" in Tettnang , der sich als Teilnehmer am Durrcnwald-Rennen angemeldet hatte , war mit seinem Auto in Biberach ein-
aetroffe », um die Rennstreckeeiner Besichtigung zu unterziehen.
Nachdem Kiedaisch.mit Frau und kleinern Söhnchen einmal die
Strecke durchgefahren hatte , stieg als Mitfahrer der 22jährige
Fritz Vogel, Sohn des verstorbenen Hopfenhändlers Vogel in
Tettnang , ein. Fritz Vogel trug den einen Arm noch in der
Winde von einem kürzlich bei Lindau erfolgten Sturz mit dem
Motorrad . Wie Augenzeugen berichten, hat sich des Fahrers
iKiedaisch beim Passieren der Kurve am Gutershofer Weiher eine
Ansicherheit bemächtigt, wodurch das Auto aus der Rennbahn
geworfen wurde, in die Felder hineinfuhr und sich dort über¬
stürzte. Das Auto begrub die beiden Insassen unter sich. Wäh¬
rend der Führer des Autos , der sich am Steuerrad festhielt,
schwere Verletzungen (Beckenbruch und sonstige Quetschungen)
davontrug , kam der junge Vogel so unglücklich unter den Wagen
zu liegen, daß ihm die Brust eingedrückt wurde und der Tod
kurz darauf eintrat . Der Tote wurde nach Attenweiler überführt,
wahrend der Schwerverletzte, dessen Frau mit dem Kinde Zeug«
des Unfalles war , ohne an dieser Fahrt teilzunehmen , ins Be-
zirkskrankenhaus hier verbracht wurde . Das Auto ist ziemlich
stark beschädigt. Der tödlich verunglückte Fritz Vogel war dereinzige Sohn seiner Mutter.

(STB .) Dom Bodenfee, 27. Juni . Im westlichen Teil des
Wodensces, wo die West-Ostverbindung zwischen Konstanz und
Friedrlchshafen -Liirdau infolge des weit nach Nordwesten vor¬
springenden Ueberlinger Seeteils zu einem außerordentlichen
Umweg zu Land gezwungen ist, der gegen 10 Km. ausmacht,
wurde im Frühjahr der Plan erwogen. durch.'Schaffung einer

iLlutomobilfähre über den kürzesten Wasserweg Staad bei
Konstanz und Meersburg eine wesentliche Afkürzung zu schaffen,
,di« sich durch die starke Benutzung infolge des wirtschaftlichen,Vorteils zweifellos gelohnt hätte . Diese Pläne sind nun aus
Mangel an Geldmitteln bis auf weiteres zurückgestelltworden.

jjEs wird dafür aber in Frag « gezogen, als vorläufige Einrich-stung , die auch statistische Unterlagen für den zu erwartenden
Fähr -Berkehr erlauben würde, ein Luftschiff zu misten , das am
Wochenwechsel vom Samstag mittag bis Sonntag abend für
die Üebersetzung des starken Kraftwagenverkehrs dienen soll.

Friedrichshafen , 28. Juni . Einige Lehrervertreter der fünf
Bodenseeuferstaaten versammleten sich hier , um Stellung zu neh¬
men zu dem vielseitig laut gewordenen Wunsch, die vor dem
Kriege veranstalteten Bodenseelehrertage wieder aufzunehmen.
Einstimmig wurde der Wunsch geäußert , die alte Bodenseelehrer-
vereinigung wieder erstehen zu lassen. Da man bei der letztey
Tagung 1914 in Konstanz die Stadt Lindau als nächsten Ta¬
gungsort bestimmte, wurde fetzt darauf zurückgegriffen und man
beschloß, schon im August sich vorerst zu einer zwanglosen Be¬
sprechung in der Sängerhalle in Lindau zu treffen, wo dann
evtl , zur Neugründung der Bodenseelehrervereinigung geschrittenwerden kann.

(SCB .) Bom ba». Schwarzwald . 27. Juni . Eine nicht all¬
tägliche Aufklärung soll der tödliche Unfall an der Schwarzwald-
Hahn gefunden haben , der dieser Tage dem Bahnarbeiter Min¬
ierer aus Nußbach das Leben gekostet hat . Während man bis¬

cher an ein Anfahren des Winterer durch einen Zug glaubte , ist
jetzt anzunehmen , daß Winterer vom Portal des Sommerautun-
nei auf jedenfalls kaum mehr aufzuklärende Weise abaestürzt
ist und das Genick gebrochen hat . Den Wegweiser zur Lösung
bildeten Streichhölzer , die man oberhalb des Tunnels fand und
die die gleichen sind, wie sie sich im Besitz des Verunglückten be¬
enden . Man nimmt an , daß Winterer beim Anstecken einer
Pfeife das Gleichgewicht verloren hat und abgestürzt ist.

Die wirtschaftliche Not
in allen Schichten des schaffenden Volkes erfordert heute
gebieterisch, zu wissen, was auf dem Tummelplatz der poli¬
tischen Leidenschaften und auf dem Spekulationsfeld der
wirtschaftlichen Konjunktur jeder Tag und jede Stunde Neues
bringen, bleibt doch das Berufsleben der Staatsbürger in
Stadt und Land mit der Existenz unseres ganzen deutschen
Vaterlandes erhalten oder geht mit ihm in Trümmer. Ins¬
besondere ist es heute die Landbevölkerung, welcher eine
bitter ernste Existenzgefährdniig droht. Zu einer Zeit, wo
der deutsche Wirtschaftsmarkt durch eine gänzlich verfehlte
Politik mit ausländischen Erzeugnissen überschwemmt wird,
während die heimischen Produkte keinen Absatz finden und
die Kreditnot in den landwirtschaftlichen Betrieben aus's
höchste gestiegen ist, tritt durch Steuern, Zwangshljpotheken,
Verweigerung des erforderlichen Schutzzolls und dergleichen
inehr eine allmähliche Enteignung des Bodens drohend in
Erscheinung. Eine solche Lage

macht das Lesen
einer guten Tageszeitung zur unbedingten Pflicht eines jeden
Landwirts, ist doch der deutsche Bauernstand, als Hüter des
heiligsten deutschen Gutes, des deutschen Bodens, dazu be¬
rufen, bei der Neugestaltung der kommenden Verhältnisse
den Ausschlag zum Guten und Nutzen, zur Freiheit und
Ehre unseres Volkes zu geben. Das erfordert eine ernste
Anteilnahme am öffentlichen Leben, eine ständige Orientie¬
rung über alle politischen und wirtschaftlichen Vorgänge wie
sie in rascher und zuverlässiger Weise der politische und
wirtschaftliche Teil

des „Calwer Tagblalt"
vermittelt, welches als Heimatblatt des Bezirks sein ganzes
Recht und seine ganze Stimme für die Erhaltung einer
freien deutschen Scholle einsetzt.

Das „Calwer Tagblatt", in allen außen- und innen¬
politischen Fragen ein treuer Berater, sieht weiterhin eine
Hauptaufgabe darin, seine Leser über alle Vorgänge im Be
zirk in gewissenhafter Weise zu unterrichten. Keinem
anderen Organ ist es möglich in so ausführlicher und er¬
schöpfender Weise die Begebnisse im Bezirk zu behandeln,
denn fast seit 100 Jahren im Bezirk bodenständig, verfügt
das „Calwer Tagblatt" über ein ausgedehntes Netz alt¬
erprobter Beziehungen und Verbindungen, die eine rasche
und unbedingt zuverlässige Berichterstattung gewährleisten.
Wer also an dem wirtschaftlichen und kulturellen Leben im
Bezirk Anteil nehmen will, sei es in Wahrnehmung ge¬
schäftlicher oder persönlicher Interessen, dem wird das ständige
Lesen des „Calwer Tagblatt"

zu einer Notwendigkeit
welche er nicht missen möchte.

Das „Calwer Tagblatt" mit feinen reichhaltigen, wöchent¬
lich erscheinenden Beilagen„Die Welt der Frau ", „Feld
und Garten ", „Sonntagsbeilage " und „Wandern
und  Reisen" gehört daher in jede Familie im Bezirk, ist es
doch das ausgesprochene Heimatblatt, dessen gediegener In¬
halt von Alt und Jung gleich gern gelesen wird.

Wir hoffen im neuen Quartal neben unseren alten
Freunden wieder eine Anzahl neuer Bezieher begrüßen

^dürfen und versprechen trotz bedeutend gesteigerter Material-
Kosten auch weiterhin nach besten Kräften am Ausbau des
„Calwer Tagblatt" zu arbeiten. Unser Ziel ist die Schaffung
einer unabhängigen, starken Heimatzeitung, die jederzeit
wirksam für die Interessen des Bezirks und seiner Bewohner
einznstchen vermag. Wir hoffen, daß die Freunde des
„Calwer Tagblatt" diese Bestrebungen zu würdigen und zu
unterstützen wissen und begrüßen jeden neuen Leser als einen
Förderer derselben mit aufrichtiger Freude.
Verleg«.SchristleliWi>« Mwer Tagblalt".

Aus Geld-,
Volks»«ud Landwirtschaft.

Neue Konkurse und Geschäftsaufsicht.
Konkurse: Laborant Wilhelm Trank, Fabrikation chem.-

pharmaz. Artikel in Untertürkheim; Kfm. Fritz Benz, 3nh.
der Fa. Martin Stotz Nachf., Textilvertretungen in Ebingen;Kfm. Ernst Rosenthal, Inh. der Fa. Gerson Jakobs, Damen»
Konfektionsgeschäft in Crailsheim; Wilhelm Ioß, Zigarettenfa¬
brik in Bückingen O/A Heilbronn; Südd. LebensmittelA. G.

ln Ludiv'igsburg; Fa. Elektro Porzellanfabrik HoheneckG. m.
b. H. in Hoheneck O/A Ludwigsbnrg: Hermann Knödler, Iah.
einer mech. Werkstätte in Winnenden O/A Waiblingen. Ge-
schästsaufsicht: Fa. Buchmald und Co. in Lauffena. N.

Vorbildliche Aufwertung.
Der Heidenheimer Beamtcnwohnungsverein hat die Anteil¬

scheine, die mit 400 Mark Vorkriegsgeld einbezahlt waren , auf
300 Reichsmark, also 75 Proz ., aufgewertet.

ProduktenbSese - und Marktberichte
de» Landwirtschaftlichen Hauptverband »»

Württemberg und Hohenzollern E. B.
Amerikanische Produktenbörse v. 26. Mai.

New York:  Weizen : Roter Winter/Sommer loco 192,6;
harter 180,6 ; Mais loco 115,3 ; Mehl Spring Wheat clears 750
bis 775; Chicago:  per Mai 152,6 ; per Sept . 150 ; per Dez.
151,8 ; Roggen per Mai 104 ; per Sept . 106 ; per Dez. 108,75;
Mais per Mai 103,3 ; per Sept . 104,5 ; per Dez. 89,25 ; Hafer
per Mai 461,1 ; per Sept . 47, per Dez. 48,8—49.

*
Vichpreise. .

Munderkingen : Pferde 210—723, Ochsen 350—660, Faire «.
230—610, Kühe 240—380. Kalbeln 420- 710, Rinder 183- 390,
Muttcrschweine 170—185, Läufer 45—50, Milchschweine 25—35Mark.

Schweinepreise.
Aulendorf : Milchschweine 60—70 Mk. — Bopsingen : Läufer

110—120, Saugschweine 50—70 Ml . — Crailsheim : Läufer 100
bis 170, Milchschweine 48—78 Mk. — Ellwaugen : Ferkel 50—70
Mark . — Güglingen : Milchschweine 40—00, Läufer 92—150 Mk.
Künzelsau : Milchschweine55—80, Läufer 115 Mk. — Oehringen:
Milchschweine 55—80 Mk. — Spaichingen : Milchjchweine 50—7k
Mark , je das Pa/rr.

Fruchtprcise.
Giengen a. B .: Weizen 13, Haber 11.90 Mark . — Nagold:

Weizen 12.50—12.80, Haber 10—12 Mark . — Tübingen : Dinkel
9.20, Haber 9—11, alt 12.70, Auslandshaber 12, Weizen 12
bis 13.50, Gerste 12.50.

Vom Obst- und Eemüscmarkt.
Stuttgart , 28. Juni . Nach den Mitteilungen der Zentral-

vermittlungsstclle des Württ . Obstbauvereins war der Obstgroß-
markt am letzten Samstag stark beschickt. Das Bild wird schon
etwas bunter . Die verschiedenen Beerenfrüchte kommen rasch
hinterciivander . Die Erdbeeren (im Kleinhandel 60—100 Pfg .)
sind infolge des Regens vollkommener, Stachelbeeren (35—45
Pfg .) werden wegen Blattfallkrankheit an den Stöcken zu früh
gepflückt. Die Nachfrage läßt zu wünschen übrig , wie immer
am Monatsende , doch wurde der Markt geräumt . Himbeeren
kosteten im Kleinhandel 75—90 Pfg -, Johannisbeeren 33—45,
Heidelbeeren 50- 60, Kirschen 40—60 Pfg . Australische Aepfel
kommen nur noch in geringen Posten herein , zurzeit auch die
ersten italienischen Pfirsiche und Aprikosen, Südfrüchte reich¬
licher, auch ausländisches Dörrobst . Auf dem Gemüsemarkt war
reichliche Zufuhr in allen Arten , besonders in Rettichen ; c '
Kauf ging befriedigend , wenn auch zögernd.

Calwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wochenmarkt

wurden folgende Preise bezahl: : Tafelbutter 2,10 Mark, Land¬
butter 2 Mark, Eier 11—14 Pfg ., Wirsing 55, Rhabarber 15,
Tomaten 80, Bohnen 60, Spinat 40 Brockelerbsen 50, Kohl¬
räbchen 50 Pfg ., je pro Pfund . Gelbe Rüben 35 Pfg .. Rote
Rüben 30, Rettige 10—25 Pfg . Pro Bund . Salat 10—15 Pfg .,
Gurken 40—120 Pfg . pro Stück.

Rätsel» und Aufgnben-Ecke.
Rätselhafte Inschrift:

f§ /

Auflösung der Schach-Aufgabe:
Lösung I : Lösung 2:

Weiß: Schwarz: Weiß: Schwarz:
1. 818 - 864 - Ke5 - k5 1. Xe5 - k6
2. Z 3- 8 4 -j- Kk8- k6 2. vd5 —b6t - KtS —kü
3. ödS - d6 3. 83 - 84

Losung 3:
Weiß: Schwarz:

1. XeS - e6
2. . Xe6 —kS
3. 8 -̂ 84

LsisviL irSumuiiW Auswerksur
von » 1 . bis 14 . InU.

Die kreise siiü, Me kkeilsiMM ckie Mstkoste»,bväs»tskü ermbsigt!
OsZcIiäKsrslt: 8V»—I und 2V»—6V« -------------- 6s8 !ckliAsn 8ie iritts meine 8 5eksusen8tsr . —

c . pror - bein » >
Sperralbsusi Ntr Vamvn - ir»a AWaedsn-LskIvMun «.



Amtsgericht Calw.
Gläubigerversammlungin dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Firma Seyfried und Lutz im Teinachtal,
Gemeinde Einberg, am Freitag,  den 10. Juli 1925, vor¬
mittag» 10 Uhr. Tagesordnung: I. Bestellung eine»
Dläubigerausschufses, 2. Beschlußfassung über die Wetter¬
führung des Rechtsstreits gegen die Bau-Gesellschaftm. b.H.
in Stuttgart.

Stadtgemeind« Lal« .

Das Sammelnv. Lindenblüten
an städt. Büumeri

ist gestattet. Ein Verbot besteht nur für die Bäume de,
Stadtgartens.

Die Biiitcn dürfen jedoch nur unter Benützung von
Bockleitern gesammelt werden: auch dürfen Kinder nur
unter Aufsicht Erwachsener zum Blntensammeln verwendet
werden. 3ed« Beschädigung der Bäume wird bestraft.

Cal«, de» 26. Juni 1925.
Stadtschultheißenamt; Gähner.

MTWKMmff.
Wir empfehlsn:

A«lM«Wr

MiMhl
Meme-l
KWmnehl

Kch-md BieWlz
Klee- mit

I« ii
GarbkiMdtt
hawW

M«« Arbeitsamt Calw.Nr. «2«. Nk. 174.
(öffentlicher Arbeitsnachweis.)

MW für die MerdslosensiirslW
ab 29. 3 «ni 1928 auf 0,5 v. Hundert des Grundlohnes ermäßigt.

Lohnstuf«
der Kranken¬
versicherung

Durchschnittlicher
Tagesverdienst.sWochen-

lohn geteilt durch7).

Grund-
tohn

Tages-
beitrag

Anteil
des Ver¬
sicherten

Wochen-
beitrag

Anteil
de, Ver¬
sicherten

Reichspfennig«.

I. bis 0.90^2 0,60 0,3 0,15 2 1
II. von0.90 ^ , 1.50 „ 1,20 0.6 0,30 4 2
III. .1 .50, . 2 .10, 1,80 0,9 0,45 6 3
IV. „ 2.10„ . 2.70 „ 2.40 1.2 0.60 8 4
V. . 2,70„ . 330 . 3.- 1.5 0.75 10 5

VI. „ 3 30 . . 3 90 . 3,60 1.8 0,90 14 7
VII. „ 3.90 , ^ 4.50 „ 4,20 2.1 1P5 16 8
VIII. » 4-50. „ 5 10 , 4.80 2.4 1,20 18 9

IX. . 5 10„ „ 5.70 „ 5,40 2? 1,35 20 10
X. « 5.70 „ „ 6.30 „ 6,— 3.0 1,50 22 11
XI. „ 6 30 . . 6 90 . 6.60 3,3 1,65 24 12
XII. . 6.90 . . 7.50 . 7.20 3P 1,80 26 13

Xi». ^ .7 .50. . 8 .10. 7F0 3.9 1,95 28 14
XIV. . 8.10. . 8.70. 8,40 4.2 2,10 30 IS
XV. . 8.70 . . 9.30 . 9.- 4^ 2,25 32 16
XVI. über 9 30 „ 9,60 4.8 2,40 34 17

Oummi-
Aiiäntel

Vom Outen -
038 068161  Ideen Leäsrt eteckenl

Baumwollstoffe
für Leib- und Bettwäsche

Stickereien und Klöppelspitzen
. empfiehlt

Na»Karl Eberhard,W»., bei,«Adler.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
_ Die Geschäftsstelle.

rchrni§-Vtts!iMWg7
Aus der Nachlaßsache de» verstorbenen Georg Wolf,

kvmint am Donnerrtag, de» 2. Juli von mittag» 2 Uhr
an tm Hause de, Kaufmann Rühm folgendes gegen Bar-
zahl«»g zum Verkauf:

1 schwarzer, 1 blauer und 1 Heller An¬
zug, sonstige Kleider und Weißzeug,
2 Paar gute Stiefel . 1 vollständiges
Bett mit Bettlade , 1 Bettlade mit Rost,
1 leere Bettlade , 2 Kästen, 2 Kommode,
lackiert und sonstiger Hausrat,

»ozu Liebhaber Ungeladen werden.
Stadtinvenlierer : Entenmann.

Der Einzug der Beträge findet wie bisher mit dem Krankenversicherungsbtiirag
durch die Allgemeine Ortskrankenkasse statt und zwar jcweil, zu Beginn eines Monal»
für die vergangene Einzugspcriode.

Calw, den 2S. Juni 1925
Für den Berwaltungsausschuß des Arbeitsnachweis«» :

Niderrr . Berner.

l-Inelart 8el »kn»^r «a^

*****"* bot sei«r,lcr»»̂ )s).
Ha « klsicks Osrmol >»t em« biiüge Usiu-
g»ytst»k. a. »olit « l» Iceiaem bl »u»ü»lt ksüloo

« ^ Z-
s «r n
^ t» v

070

ärgert riick6ein buöboäeo
V^8ri-«t>»«>̂ mir<Irn>

vo kannst ärbel rutus aemeo kklorzengeianz
nnliimmea, öena mir l.Ov ^ -V«ire ksst <1u kein«
kiüke. ^ uktrsL vnö Olsnr erreickÜ 60 kpie!«n4
irickr. veil üe nickt ko rtst ik, vke anrtere oeiren.
Ibr tLmrsrrlrerOIrnr tut öclaem Ke ili
lokort Kesestoar, kLrbtnickt»bv «tunkest nickt asck.

vor »Ne« Qinaea ist üe nickt nur na*
redlick, komlerv rark8<dli <d nsb vlkckdsr.

D rum , Verlang ob ckeker
vielen kelre.

^lur valkereckte
veirei

In.Mlst-
Risiie«

diUIgftbe,'

Otto Ju ng.
Rvenarius

Carl Serva,
Ferasvrechr» 120.

I fSllfpISM I
- - - iür den 0 beramt 8 be 2 irk ^

^ 8inä in der Oe8ckäÜ8 - ^

^ 8lelle d8 . 61 . erställliLst ^

M ä38 8tück 2U 20 ? k§ . M

MW « « « « !>WWW

Wm«-
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

E. Köbele, RWld.Servs-kecherm.

^ Günstige« ^

Angebot
in Kinzel- «. Rest-

paarsn sii.
Hnkeu«.S«i»ta
Stiefel

HsiSsWe,schvsrz.Sr««»
midliiSM

NuiRBwWi».
Badstraße 386.

Ein ehrlicher, Kräftiger

Zunge
au« achtbarer FainiUe,
der Lust hat, das Metzger-
Handwerk gründlich zu er¬
lernen, wird angenom¬
men bei

Philipp Heinz,
Wirtschaft und Metzgerei

zum „Lamm"
Büchenbronn

bet Pforzheim.

Für kleinen Beamlenhaus-
ha!t mit zwei Personen wird
rin fleißiges

»lhm
zum sofori. Einlritt gesucht.
Frau O.A.-Pfleg . Rapp,

Nagold.

klMlllll-
tMetteii

!MI-
lüllll

kergWüiil-
pllpker

ÄININl-
klnge

IlMe
kittskvkoM!«

Ls!v.

Im Laden der Firma
Riiuchl«  am Markt

Geldbeutel
verloren

gegangen. Der Finder wolle
denselben geg.Belohnung ab¬
geben aus dem Kontord».BI.

Suche auf 1. Juli ältere^
zuverlässige», kinderliebesMWen
zur Pflege meiner Kinder
und Beihtlse im Haushalt
Nähkennlnifs« erwünscht.

Frau A. Sauter,
Hof Dicke, Etat. Trinach

Post Stammheim.

3n Pforzheim
findet nitter gemeinsamer

I

in her Jett vom 1. bis 18. Zuli statt.
Wi? bitten im eigenen Interesse, dieser günstigen Einkaufsgelegenheit^ ie größte Aufmerksamkeit zuzuwenden. "WD

^ orzheimer Einzelhandel
^KonseMoiir-Gruppe, PWareu-GkWe, LWMeU'GWpk, TW-Gruppe, Wurenhaur-Gruppe.
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